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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 23. Juni, 18 Uhr, Jugendzentrum aqu@rium, Alois-Wunder- 
Straße 1
Stadträtin Lena Odell (SPD-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der Frühjahrsvollversammlung 
des Kreisjugendrings München-Stadt.

Mittwoch, 24. Juni, 18 Uhr, Institut für Ethik, Geschichte und Theorie 
der Medizin der LMU München, Lessingstraße 2
Gedenkveranstaltung und Anbringung von Erinnerungszeichen für ehema-
lige Bewohnerinnen und Bewohner der Goethestraße 43, die in der NS-
Zeit verfolgt und ermordet wurden. Im Zentrum des Gedenkens stehen 
fünf jüdische Menschen: Margarethe und Alfred Strauß, Herbert Maier, 
Martha Maier und Israel Wolff. Darüber hinaus wird Richard Einstein ge-
dacht, der nach dem Berufsverbot im Jahr 1938 noch im selben Jahr an 
den Folgen einer Krebserkrankung verstarb.
Rednerinnen und Redner in der Lessingstraße 2 sind unter anderem Stadt-
rat David Süß (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters, Münchens Ehrenbürgerin Dr. h.c. mult. Charlotte 
Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und 
Oberbayern, und Professor Dr. Georg Marckmann. Nach der Gedenkveran-
staltung mit musikalischem Programm erfolgt um 19 Uhr die Anbringung 
der Erinnerungszeichen am ehemaligen Wohnhaus in der Goethestraße 43. 
Achtung Redaktionen: Für Presseanfragen und Bildmaterial kann man 
sich an Dr. Dominik Petzold (im Auftrag des Kulturreferats), telefonisch un-
ter 0170-2083481 sowie per E-Mail an presse.erinnerungszeichen@gmail.
com wenden.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 25. Juni, 19.15 Uhr, Zirkuszelt, Festplatz an der St.-Veit-
Straße
Eröffnung der Stadtteilwoche Berg am Laim mit einem Grußwort von 
Stadtrat David Süß (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters sowie des Vorsitzenden des Bezirksaus-
schusses 14, Alexander Friedrich. Im Anschluss gibt Helmut Schleich mit 
seinem Kabarettprogramm „LIVE 2026“ den künstlerischen Auftakt.
Die Stadtteilwoche findet von 25. Juni bis 1. Juli an 15 Spielorten statt.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Freitag, 26. Juni, 12 Uhr, Tierpark Hellabrunn, Mühlendorf
Bürgermeisterin Verena Dietl lädt Münchner Bürger*innen, die sich im So-
zialbereich engagieren, in den Tierpark Hellabrunn ein und würdigt damit 
ihr herausragendes Engagement im Sozial-, Pflege und Erziehungsbereich. 
Die Stadt München profitiert in hohem Maße vom Einsatz zahlreicher eh-
renamtlicher Helfer*innen sowie von den vielfältigen Leistungen der freien 
Wohlfahrtspflege und weiterer sozialer Träger. Die anhaltend hohe Nach-
frage nach sozialen Hilfsangeboten zeigt, wie wichtig freiwilliges Engage-
ment für die Stadtgesellschaft ist.
Achtung Redaktionen: Die Teilnahme ist nur nach vorheriger Anmeldung 
möglich. Akkreditierungen bitte bis Donnerstag, 25. Juni, 12 Uhr, per 
E-Mail an presseamt@muenchen.de

Meldungen

„Kommunen am Limit“: Stadt beteiligt sich am Aktionstag
(22.6.2026) Bundesweit beteiligen sich heute Städte, Landkreise und Ge-
meinden am Aktionstag „Kommunen am Limit“, um auf die dramatische 
kommunale Finanzsituation aufmerksam zu machen. Die drei kommuna-
len Spitzenverbände – Deutscher Städtetag, Deutscher Landkreistag und 
Deutscher Städte- und Gemeindebund – haben gemeinsam zu diesem 
Aktionstag aufgerufen und fordern von Bund und Ländern, endlich ent-
schlossen zu handeln und wirksame Maßnahmen gegen die kommunale 
Finanzkrise zu ergreifen.
Die Finanzlage der Städte, Landkreise und Gemeinden ist dramatisch: Das 
kommunale Defizit lag 2025 bei rund 30 Milliarden Euro – ein historischer 
Höchststand, Tendenz steigend. Eine Hauptursache sind steigende Sozi-
alausgaben, die die Kommunen bundesgesetzlich leisten müssen und bei 
denen in der Vergangenheit der Umfang und die Standards immer weiter 
erhöht wurden.
Für die Bürgerinnen und Bürger wird die kommunale Finanzkrise direkt 
spürbar. Und sie betrifft viele kommunale Aufgaben wie zum Beispiel die 
Instandhaltung von Schulen, Bibliotheken, Schwimmbäder, Kultur- und 
Sportangebote, den ÖPNV, die Krankenhausversorgung, die Wirtschaftsför-
derung und viele soziale Angebote.
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Die kommunalen Haushalte in 
Deutschland sind im freien Fall. Der Bund wälzt immer mehr Aufgaben 
auf die Kommunen ab, ohne die Finanzierung zu übernehmen. Inzwischen 
werden 28 Prozent der öffentlichen Ausgaben in Deutschland von den 
Kommunen erbracht, sie erhalten aber nur 16 Prozent der Steuereinnah-
men. Es ist 5 vor 12! Der Bund muss die Finanzströme zwischen Bund, 
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Ländern und Kommunen endlich neu ordnen, um einen Kollaps der kom-
munalen Finanzen mit schwerwiegenden Folgen für unser Gemeinwesen 
zu verhindern. Wenn Städte und Gemeinden ihre Aufgaben nicht mehr er-
füllen können, schwindet das Vertrauen in die Demokratie.“
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Auch in München spüren wir die Auswir-
kungen der kommunalen Finanzkrise unmittelbar vor Ort. Das bedeutet, 
Einschnitte und Belastungen dort, wo wir eigentlich fördern und entlasten 
wollen – bei Familien und Kindern, bei Senioren, im Sozialen. Aber auch 
Einschnitte in Bereichen, die unsere Stadt so lebenswert machen – wie 
Kunst und Kultur. Wir führen in München diese Debatte dieser Tage ja 
intensiv. Der bundesweite Aktionstag zeigt, dass das kein Münchner Pro-
blem ist, sondern, dass uns das alle betrifft – deshalb müssen Bund und 
Freistaat jetzt handeln. In München haben wir längst begonnen, insbeson-
dere bei der Verwaltung, den Gürtel enger zu schnallen.“
Die Kommunen und ihre drei kommunalen Spitzenverbände fordern des-
halb von Bund und Ländern:
Das kommunale Finanzierungsdefizit muss vollständig beseitigt werden. 
Dies kann über eine jährliche Soforthilfe, eine Erhöhung des kommunalen 
Anteils an den Gemeinschaftssteuern sowie notwendige Reformen in den 
sozialen Sicherungssystemen geschehen. 
Der Grundsatz „Wer bestellt, bezahlt auch“ muss sofort für jede Aufgaben-
übertragung oder -ausweitung von Bund und Ländern gelten – mit einem 
vollständigen finanziellen und dynamisierten Ausgleich für alle Aufgaben, 
die den Kommunen von Bund und Ländern übertragen werden.
Die kommunale Finanzkrise ist nicht abstrakt. Sie ist sehr konkret vor Ort 
spürbar. Bund und Länder müssen handeln, damit der Staat vor Ort für 
seine Bürgerinnen und Bürger handlungsfähig bleibt.

OB Dominik Krause und Stadtkämmerer Christoph Frey machten zusammen mit Bürger-
meisterin Mona Fuchs, Bürgermeisterin Verena Dietl sowie zahlreichen Stadtrats-Mitglie-
dern auf die brisante Finanzsituation der Stadt München am trockengelegten 
Fischbrunnen aufmerksam. (Fotos: Michael Nagy/Presseamt)
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Startschuss für das Projekt „Digitalisierung von Lieferzonen“
(22.6.2026) Liefern, Laden und Leisten in der Altstadt und der Isarvorstadt 
wird digitaler. Oberbürgermeister Dominik Krause und Mobilitätsreferent 
Georg Dunkel haben gemeinsam mit Annette Hilpert, Referatsleiterin für 
Stadt- und Regionalentwicklung bei der IHK für München und Oberbayern, 
den Startschuss für die öffentliche Testphase eines Pilotprojekts gegeben. 
Dabei werden 21 ausgewählte Lieferzonen in der Altstadt und in den an 
die Fraunhoferstraße angrenzenden Straßen mit Sensoren ausgestattet. 
Die Sensoren senden Echtzeit-Informationen über die Belegung der Flä-
chen direkt an die eigens dafür bereitgestellte, kostenfreie App „mo2B“. 
Neben der Ausstattung der Flächen mit Sensorik wurde an ausgewählten 
Zonen in der Altstadt die Markierung mit dem Schriftzug „Lieferzone“ zur 
besseren Erkennbarkeit auf dem Asphalt ergänzt. So sollen die Fehlbele-
gung der Flächen und der Parksuchverkehr reduziert sowie der innerstädti-
sche (Wirtschafts-)Verkehr entlastet werden.

Startschuss für das Projekt „Digitalisierung von Lieferzonen“ mit (v.l.) Annette Hilpert (IHK 
für München und Oberbayern), OB Dominik Krause, Benoît Blaser (Vorsitzender Bezirksaus-
schuss 2), Andrea Stadler-Bachmaier (Vorsitzende Bezirksausschuss 1) und Mobilitätsrefe-
rent Georg Dunkel.

Ausgewählt wurden für das Pilotprojekt sowohl Zonen für Liefern, Laden 
und Leisten, die sogenannten 3L-Zonen, als auch reine Liefer- und Lade-
zonen (2L-Zonen). Zusätzlich zur Anzeige der digitalisierten Lieferzonen 
werden in der App auch alle weiteren 2L- und 3L-Zonen im Stadtgebiet an-
gezeigt. Über die Routingfunktion können sich die Nutzenden schnell und 
einfach zur gewünschten Lieferzone navigieren lassen. 
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Ich freue mich sehr, dass wir heute 
eine große Erleichterung für den Wirtschaftsverkehr vorstellen können. Mit 
der Anbringung von Sensoren und der Bereitstellung von Echtzeitinforma-
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tionen können wir gerade in der engen Altstadt eine Verbesserung für den 
Wirtschaftsverkehr erreichen. Die Digitalisierung von Mobilitätsangeboten 
bietet einen großen Mehrwert für die Münchner*innen und speziell den 
Liefer- und Handwerksverkehr.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Mit dem Pilotprojekt zur Digitalisierung 
von Lieferzonen wollen wir vor allem die Nutzung und Auslastung der Zo-
nen verbessern. Wir sehen aktuell gerade in der Altstadt einen hohen Park-
druck und eine hohe Fehlbelegung der Flächen. Durch die Sensoren und 
die Informationen in Echtzeit ermöglichen wir es Handwerker*innen, Pfle-
gediensten und Lieferant*innen, freie Haltemöglichkeiten schneller zu fin-
den, zudem kann einer falschen Beparkung so einfacher entgegengewirkt 
werden. Neben dem Wirtschaftsverkehr können auch Anwohner*innen 
und Menschen mit einem Behindertenparkausweis von der Digitalisierung 
der Flächen beziehungsweise der App profitieren.“
Möglich wurde das Pilotprojekt dank des EU-Förderprojekts „metaC-
CAZE“. Darin setzt die Stadt innovative Lösungen für den Wirtschaftsver-
kehr und die Digitalisierung der Mobilität um, die von anderen Städten 
repliziert werden können. Gemeinsam mit Vertreter*innen von Kammern 
und Wirtschaftsverbänden wurden für das Pilotprojekt besonders relevante 
Lieferzonen in der Altstadt und im Umgriff der Fraunhoferstraße zur Anbrin-
gung der Sensoren ausgewählt. Das Projekt soll unter anderem aufzeigen, 
welche Nutzergruppen das Angebot annehme und für welche Gruppen es 
gegebenenfalls noch andere, weitergehende Lösungen braucht. 
Verantwortlich für die Umsetzung des Projekts sind neben der Stadt die 
Projektpartner Smart City Systems (Bereitstellung und Betrieb der Senso-
ren), Stadtraum (Bereitstellung und Betrieb der App „mo2B“), DB Schen-
ker (Erprobung und Logistikanwendungen) und die Technische Universität 
München (Evaluation des Pilotprojekts) . 
Mit dem Pilotprojekt geht das Mobilitätsreferat einen weiteren Schritt zur 
Optimierung der Flächen für den Wirtschaftsverkehr. Insgesamt sollen 
bis 2035 1.000 Lieferzonen im Stadtgebiet angeordnet sein. Die 3L-Zonen 
sind als eingeschränkte Haltverbote beschildert und können zum Be- und 
Entladen genutzt werden. Nutzergruppen mit Sonderparkausweisen wie 
Handwerker oder Pflegedienste können während der Dauer des Einsatzes 
auch dort parken. In der „blauen Zone“ in der Altstadt sind die 3L-Zonen 
orange markiert, ergänzt um den Schriftzug „Lieferzone“. In der Regel sind 
diese 3L-Zonen in den Tagesrandzeiten, meist zwischen 19 und 8 Uhr, für 
das Anwohnerparken freigegeben, um den knappen öffentlichen Raum 
effizient zu nutzen. Menschen mit einem Behindertenparkausweis können 
dort jederzeit für bis zu drei Stunden parken. 
Zukünftig sollen stadtweit auch Sonderparkplätze – wie Behindertenpark-
plätze, Parkplätze mit Ladesäulen, Carsharing-Parkplätze und Parkplätze für 
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den Wirtschaftsverkehr – mit Sensoren ausgestattet werden. Ziel ist es, 
deren Belegungsstatus beziehungsweise ihre Verfügbarkeit in Echtzeit zu 
übermitteln.

Donnersbergerbrücke: Bauarbeiten und neue Parkregelung
(22.6.2026) Das Baureferat saniert ab dem 29. Juni die Fläche unter der 
Donnersbergerbrücke südlich der Kreuzung mit der Arnulfstraße. Im 
Rahmen der Sanierung werden die Pkw-Stellflächen mittels Markierung 
geordnet. Im Anschluss an die Sanierungsarbeiten wird zudem das Parkli-
zenzgebiet „Rotkreuzplatz Süd“ um die Parkplätze unter der Donnersber-
gerbrücke erweitert.
Vorgesehen ist neben der Sanierung der Fahrbahndecke unter der Don-
nersbergerbrücke südlich der Kreuzung mit der Arnulfstraße auch die Er-
richtung einiger Motorradstellplätze sowie einer Fahrradabstellanlage als 
Angebot unter anderem für die Nutzer*innen des ÖPNV, die hier auf Bus, 
Tram und S-Bahn umsteigen.
Mit der Erweiterung des Parklizenzgebietes „Rotkreuzplatz Süd“ im An-
schluss an die Sanierungsarbeiten wird das Parken für Besucher*innen 
künftig in diesem Bereich gebührenpflichtig, Bewohner*innen mit Park-
ausweis können gebührenfrei und zeitlich unbegrenzt parken. Die Überwa-
chung des ruhenden Verkehrs übernimmt die Kommunale Verkehrsüberwa-
chung. Der genaue Zeitpunkt der Öffnung des Parkplatzes wird rechtzeitig 
bekanntgegeben.

Stadt setzt Erinnerungszeichen für sechs NS-Opfer
(22.6.2026) Am Mittwoch, 24. Juni, findet im Institut für Ethik, Geschichte 
und Theorie der Medizin der LMU München, Lessingstraße 2, ab 18 Uhr 
eine Gedenkveranstaltung zur Erinnerung an fünf ehemalige jüdische Be-
wohnerinnen und Bewohner der Goethestraße 43 statt, die in der NS-Zeit 
verfolgt und ermordet wurden.
Unter ihnen ist Alfred Strauß. Der Rechtsanwalt hatte seit den 20er-Jah-
ren Mandantinnen und Mandanten gegen NSDAP-Mitglieder vertreten. Er 
wurde im Mai 1933 im Konzentrationslager Dachau erschossen. Bei der 
Mutter des ermordeten Anwalts, Margarethe Strauß, wohnte zwischen 
November 1940 und April 1941 als Untermieter Herbert Maier (geboren 
1910). Im November 1940 heiratete er die Näherin und Verkäuferin Martha 
Maier, geborene Wolff (geboren 1910). Sie hatte am 9. August 1939 Israel 
Wolff zur Welt gebracht. Der Junge lebte ab September 1939 im Jüdischen 
Kinderheim in der Antonienstraße. Margarethe Strauß, Herbert Maier, 
Martha Maier und Israel Wolff wurden am 20. November 1941 mit rund 
1.000 weiteren Münchnerinnen und Münchnern nach Kaunas in Litauen 
verschleppt und dort ermordet.
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Außerdem wird an Richard Einstein erinnert. Er verlor im Juli 1938 seine 
Existenzgrundlage, als das NS-Regime jüdischen Vertreterinnen und Vertre-
tern die Berufsausübung verbot, und starb nur wenige Monate später im 
November 1938 an Darmkrebs.
Zur Gedenkveranstaltung sprechen Stadtrat David Süß (Die Grünen – Rosa 
Liste Stadtratsfraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters sowie Mün-
chens Ehrenbürgerin Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern. Professor Dr. Georg Marck-
mann, Direktor des Instituts für Ethik, Geschichte und Theorie der Medizin 
eröffnet die Veranstaltung, Dr. Björn Mensing liest die Biografien von Mar-
garethe und Alfred Strauß, Dr. Barbara Turczynski-Hartje vom Bezirks- 
ausschuss 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt) trägt die Lebensgeschichte 
von Martha und Herbert Maier sowie Israel Wolff vor, und PD Dr. Mathias 
Schütz stellt Richard Einstein vor. Die musikalische Begleitung übernimmt 
das Vocalquartett Agrabla.
Im Anschluss an die Gedenkveranstaltung, um 19 Uhr, erfolgt die Anbrin-
gung der Erinnerungszeichen in der Goethestraße 43 mit einer Ansprache 
des Vorsitzenden des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvor-
stadt), Benoît Blaser.
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Die Erinnerungszeichen bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie als Wandtafeln an der Fassade und als Stelen 
auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigsten Lebensdaten, Anga-
ben zum Schicksal und – falls vorhanden – ein Bild. Weitere Informationen 
unter www.erinnerungszeichen.de und www.map.erinnerungszeichen.de. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

PhönixPreis 2026: Jetzt bewerben
(22.6.2026) Die Stadt startet die Bewerbungsphase für den PhönixPreis 
2026. Mit dem Preis würdigt die Stadt alle zwei Jahre erfolgreiche Unter-
nehmer*innen mit Migrationsgeschichte, die mit ihren Ideen, ihrer Inno-
vationskraft und ihrem Engagement zum Wirtschaftsstandort München 
beitragen.
Ab sofort können sich Unternehmer*innen mit Firmensitz in München be-
werben, die seit mindestens drei Jahren erfolgreich am Markt tätig sind. 
Die Bewerbungsfrist endet am 18. September. 
Der PhönixPreis zeichnet Unternehmen aus, die wirtschaftlichen Erfolg mit 
gesellschaftlicher Verantwortung verbinden. Im Mittelpunkt stehen dabei 
eine positive Unternehmensentwicklung, die Schaffung und Sicherung von 
Arbeits- und Ausbildungsplätzen sowie ein vorbildlicher Umgang mit Viel-
falt im Unternehmen.

http://www.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
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Weitere Informationen zur Ausschreibung sowie die Bewerbungsunterla-
gen finden sich unter www.muenchen.de/phoenixpreis.

Bauzentrum: „Wirtschaftlichkeit von PV mit und ohne Stromspeicher“
(22.6.2026) Das Bauzentrum München lädt am Donnerstag, 25. Juni, um 
18 Uhr zum Online-Infoabend „Wirtschaftlichkeit von Photovoltaik mit und 
ohne Stromspeicher“ ein. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist 
erforderlich unter https://t1p.de/x0hx4.
Selbst erzeugter Solarstrom ist kostengünstig und klimafreundlich. Bei 
richtiger Auslegung der Photovoltaik-Anlage kann nicht nur Strom für Ei-
genverbrauch und Einspeisung erzeugt, sondern sogar eine Rendite erzielt 
werden. Der Anteil beim Eigenverbrauch lässt sich in Kombination mit 
einem Stromspeicher erheblich steigern. Dr. Michael Schmid, Diplom-In-
genieur für Elektrotechnik, gibt einen Überblick zur Wirtschaftlichkeit von 
Photovoltaik und Speichern im Kontext von Eigenversorgung, Inflation und 
Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern und erläutert die wichtigsten 
Kriterien für Auswahl und Dimensionierung eines Stromspeichers bei ver-
schiedenen Nutzungsvarianten.
Weitere Infos zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum sowie sei-
nen Veranstaltungen unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Stadtteilwoche Berg am Laim
(22.6.2026) In Berg am Laim wird von 25. Juni bis 1. Juli zu einer Stadtteil-
woche eingeladen. An insgesamt 15 Spielorten gibt es bei freiem Eintritt 
Konzerte, Theateraufführungen, Kabarett, Ausstellungen, Lesungen, Füh-
rungen, Kinderaktionen und vieles mehr. Unter dem Motto „Wir machen 
was“ gestalten über 130 Kreative, Vereine und Institutionen aus Berg am 
Laim das Programm. Als Gastkünstler*innen gestalten das Abendpro-
gramm im Zirkuszelt Größen der Kleinkunst- und Musikszene wie die Ka-
barettist*innen Eva Eiselt, Stefan Leonhardsberger und Christian Springer, 
Roxana Lucia Mihai & Jan Bukowski geben einen „Opernabend für alle“ 
und die Gruppe Brustmann-Schäfer-Horn lädt zu einem Konzert. Lokale und 
überregionale Stars sind mit den Stadtteilwochen ganz nah und einfach live 
im Viertel zu erleben – ganz ohne Gästeliste, Reservierung oder Ticket.
Das Programm startet am Donnerstag, 25. Juni, um 19.15 Uhr im großen 
Zirkuszelt mit Grußworten von Stadtrat David Süß (Die Grünen – Rosa Liste 
Stadtratsfraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und des Vorsitzen-
den des Bezirksausschusses 14, Alexander Friedrich. Im Anschluss gibt 
Helmut Schleich mit seinem Kabarettprogramm „Live 2026“ den künstleri-
schen Auftakt.
Die Stadtteilwoche lädt dazu ein, das Stadtviertel, sein Kulturangebot und 
Aktive vor Ort kennenzulernen und sich auszutauschen: zum Beispiel bei 

http://www.muenchen.de/phoenixpreis
https://t1p.de/x0hx4
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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kostenfreien Veranstaltungen im Wohnprojekt Berg-am-Laim-Straße, im 
Atelierhaus Streitfeld, im Stadtteiladen baum20, in der Macherei München, 
im Netzwerk am Isareck oder an weiteren 10 Spielorten, bei Mitmach- und 
Spielaktionen, Ausstellungen und Performances oder dem Infomarkt am 
Festplatz an der St.-Veit-Straße, bei Aufführungen von Vereinen und Stadt-
teilkünstler*innen im Zirkuszelt oder bei sieben geführten Stadtviertelspa-
ziergängen.
Das ausführliche Programm ist unter www.stadtteilwochen-muenchen.de 
abrufbar. Die Stadtteilwoche wird veranstaltet vom Kulturreferat in Zusam-
menarbeit mit den Bezirksausschuss 14. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Filmmuseum: Gedenken an die Opfer des Anschlags am OEZ
(22.6.2026) Zehn Jahre nach dem Anschlag am Olympia-Einkaufszentrum 
möchte das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 
25. Juni, um 19 Uhr mit der Vorführung von Julian Vogels Dokumentarfilm 
„Einzeltäter Teil 1: München“ eine sichtbare Auseinandersetzung mit der 
Erinnerung an die Opfer ermöglichen und im Anschluss an die Filmvorstel-
lung ins Gespräch kommen.
Zu Gast sind die Regisseur Julian Vogel und Marcin Wierzchowski sowie 
Sibel und Hasan Leyla, die ihren Sohn bei dem Anschlag verloren haben 
und Teil der Initiative „München OEZ Erinnern“ sind. Simon Goeke, Migra-
tionsforscher im Münchner Stadtmuseum, gibt vor dem Filmprogramm 
eine Einführung. Weitere Infos unter www.muenchner-stadtmuseum.de/
sammlungen/filmmuseum/aktueller-spielplan/details/open-scene-46497.
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Ein Kartenvorverkauf ist im Voraus an der Abendkasse 
oder online möglich. Die Kasse öffnet 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn. 
Es gibt keine Reservierungen. Das Kino ist rollstuhlgerecht zugänglich und 
mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

Stadtmuseum: Lunch-Break-Führung entfällt
(22.6.2026) Die für Mittwoch, 24. Juni, angekündigte Lunch-Break-Führung 
des Münchner Stadtmuseums durch die Ausstellung „What the City. Pers-
pektiven unserer Stadt“ entfällt.

http://www.stadtteilwochen-muenchen.de
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/sammlungen/filmmuseum/aktueller-spielplan/details/open-scene-46497
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/sammlungen/filmmuseum/aktueller-spielplan/details/open-scene-46497
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 22. Juni 2026

Übernahme des städtischen Grundstücks Adolf-Kolping-Straße
Antrag Stadtrat Winfried Kaum (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 13.3.2024
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Übernahme des städtischen Grundstücks Adolf-Kolping-Straße
Antrag Stadtrat Winfried Kaum (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 13.3.2024

Antwort Edwin Grodeke, Leiter des Kommunalreferats:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die Landeshauptstadt München (LHM), Kom-
munalreferat, auf, das im Rahmen eines Erbpachtvertrages an die Imfarr-
Tochter Elements of Infrastructure GmbH vergebene Grundstück in der 
Adolf-Kolping-Straße, zu übernehmen und entweder selbst oder gemein-
sam mit einem seriös finanzierten Partner zusammen weiterzuentwickeln. 
Die Vergabe des Grundstücks an einen neuen Erbpachtnehmer darf nur, 
nach Prüfung der Finanzierung und entsprechender Freigabe durch einen 
vom Stadtrat bestimmten Gutachter, erfolgen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Zunächst möchte ich mich für die gewährten Fristverlängerungen bedan-
ken. 

Zu Ihrem Antrag vom 13.3.2024 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Mit notariellen Beurkundungen aus den Jahren 2012, 2020 und 2022 
wurde an der Fläche Adolf-Kolping-Straße 10 ein Erbbaurecht für die Ele-
ments of Infrastructure GmbH (EoI) bestellt, mit dem Ziel, eine unterirdi-
sche Parkgarage sowie oberirdisch ein Büro- und Geschäftshaus zu errich-
ten.

Im Januar 2024 hat die EoI einen vorläufigen Insolvenzantrag gestellt. Die-
ser Antrag läuft weiterhin; das Insolvenzverfahren wurde bisher nicht er-
öffnet. Zwischen den finanzierenden Parteien sind untereinander mehrere 
Gerichtsverfahren anhängig.

Damit die LHM das genannte Grundstück vorzeitig übernehmen könnte, 
müssten Voraussetzungen für die Ausübung des sog. Heimfalls vorliegen. 
D.h., es müssten Umstände (Vertragsverletzung, Nichtzahlung des ge-
schuldeten Erbbauzinses etc.) eintreten, aufgrund derer das Erbbaurecht 
an die Stadt zurückfallen könnte. Derartige Umstände liegen bisher nicht 
vor. Insbesondere wird der geschuldete Erbbauzins zuverlässig – trotz vor-
läufigem Insolvenzverfahren – an die LHM gezahlt.
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Die LHM begleitet das vorläufige Insolvenzverfahren eng. Mögliche Ände-
rungen bzw. auch die Veräußerung des Erbbaurechts unterliegen der Zu-
stimmung des Stadtrates.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
              19.06.2026 

 

Sperrung des Föhringer Rings 

 

Wie mehrere lokale Medien (unter anderem die Süddeutsche Zeitung vom 19.06.2026 und die 

tz vom 18.06.2026) berichten, wird der Föhringer Ring, eine der wichtigsten Verkehrsachsen im 

Münchner Norden, durch das Staatliche Bauamt Freising ab dem 22.06.2026 für ganze vier 

Wochen komplett gesperrt. Damit ist neben der Westumfahrung nun auch die 

Nordostumfahrung des Stadtkerns stark eingeschränkt. 

Auch diese Komplettsperrung fällt wieder einmal parallel zu etlichen weiteren Baustellen und 

Sperrungen im Stadtverkehr in und um München (u. a. Sperrung des Luise-Kiesselbach-Tunnels, 

Baustellen an Landshuter Allee, an der Unterführung Lindwurmstraße, Unterbrechung der U-

Bahn-Linien U3/U6 etc.). Die CSU-Stadtratsfraktion hatte zu diesem Verkehrschaos am 

09.06.2026 schon eine „Aktuelle Stunde“ im Münchner Stadtrat beantragt (StR-Antrag 26-32 / 

A 00022). 

 

Vor dem Hintergrund, dass nun eine weitere schmerzhafte Vollsperrung hinzukommt, fragen 

wir den Oberbürgermeister 

 

1. Wurde die Stadtverwaltung der Landeshauptstadt München (LHM) bezüglich der 

Vollsperrung seitens des Staatlichen Bauamtes Freising vorher eingebunden oder 

zumindest vorab informiert? 

 

2. Wenn ja, wie liefen die Abstimmungen der Behörden untereinander? 

 

3. Wenn ja, was hat die LHM unternommen, um die anstehende Sperrung aufzuschieben 

und so eine weitere Verschärfung der aktuellen verkehrlichen Situation zu verhindern? 

 

4. Wenn nein, was kann getan werden, um zukünftig beteiligt zu werden? 

 

Manuel Pretzl (Initiative)     Veronika Mirlach 

Fraktionsvorsitzender      stv. Fraktionsvorsitzende 
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Ausbauoffensive Erneuerbare Energien wird fortgesetzt  
SWM sichern sich 25-%-Beteiligung an Windprojekt in  
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MVG vereinfacht Ticketkauf an Automaten 
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Ausbauoffensive Erneuerbare Energien wird fortgesetzt 

SWM sichern sich 25-%-Beteiligung an Wind-

projekt in der deutschen Ostsee 

 
(22.6.2026) Auch nach dem Erreichen ihres Erneuerbaren-Ziels 

setzen die Stadtwerke München den Ausbau der regenerativen 

Energieerzeugung fort. Ein Fokus liegt dabei weiterhin auf der re-

gionalen Erzeugung in München und Oberbayern. Erst kürzlich 

haben die SWM ihre Fortschritte in der regionalen Photovoltaik-

Entwicklung vorgestellt (Pressemitteilung vom 15. Mai).  

 

Doch auch über die Region hinaus bleiben die SWM aktiv. So ha-

ben sie sich mit dem Partner Skyborn Renewables über eine Be-

teiligung am Bau des Windparks Genaker geeinigt. Das Offshore-

Projekt befindet sich gut 15 Kilometer nördlich der Halbinsel 

Fischland-Darß-Zingst und soll sich mit einer geplanten Leistung 

von bis zu 976,5 MW zu einem der größten Windparks in der 

deutschen Ostsee entwickeln.  

 

Das seit 2011 von Skyborn verfolgte Projekt stellt eine bedeu-

tende Investition in Deutschlands Infrastruktur für erneuerbare 

Energien dar und wird eine wichtige Rolle bei der Stärkung der 

Energiesicherheit und Dekarbonisierung spielen. Nach Inbetrieb-

nahme könnte der Windpark ausreichend erneuerbaren Strom er-

zeugen, um jährlich etwa eine Million Haushalte zu versorgen. 

Die SWM planen, sich mit 25 % zu beteiligen und könnten so 

nach Inbetriebnahme des Parks Ökostrom für weitere Hundert-

tausende Haushalte produzieren. 

 

Der Abschluss der Transaktion steht derzeit noch unter dem Vor-

behalt der üblichen Genehmigungen und Gremienzustimmungen 

sowie des erfolgreichen Abschlusses der Baufinanzierung und 

wird für das 3. Quartal 2026 erwartet. 

 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/unternehmen/presse/pressemitteilungen/2026/05-2026/solarpark-auhofen


 

 

Mehr zum Projekt in der englischen Pressemitteilung der Koope-

rationspartner swm-skyborn-gennaker-offshore-wind-farm.pdf  

 

SWM als Gestalter der Energiewende 

Die Stadtwerke München treiben seit 2009 den Ausbau erneuer-

barer Energieerzeugung kraftvoll voran. Ihr ambitioniertes Ziel, 

2025 nominal so viel Ökostrom in eigenen Anlagen erzeugen zu 

können, wie ganz München verbraucht, haben sie erreicht. Um 

dem erwarteten stark steigenden Strombedarf in den kommen-

den Jahren zu begegnen, wird der Ausbau auch künftig weiter 

fortgesetzt – mit einem Fokus auf der regionalen Erzeugung. Der 

steigende Bedarf ergibt sich aus der wachsenden Bevölkerung 

sowie der zunehmen Zahl von Wärmepumpen und Elektrofahr-

zeugen im Rahmen der Wärme- und Mobilitätswende. Mehr In-

formationen zur Ausbauoffensive: www.swm.de/energiewende.  

 
Über die SWM 
 
Die Stadtwerke München (SWM) sind mit rund 12.000 Mitarbeitenden und 6,3 
Milliarden Euro Umsatz eines der größten Energie- und Infrastrukturunterneh-
men Deutschlands. Als kommunale Tochtergesellschaft der Landeshauptstadt 
München stehen die SWM für eine sichere Versorgung mit Energie (Strom, 
Erdgas, Fernwärme, Fernkälte), eine stadtgerechte Mobilität (U-Bahn, Bus, 
Tram und neue, innovative Mobilitätslösungen) sowie für zukunftsfähige Tele-
kommunikationsleistungen, quellfrisches Trinkwasser aus dem bayerischen 
Voralpenland sowie moderne Hallen- und Freibäder.  
 
Die SWM sind damit ein wichtiger Teil der kommunalen Daseinsvorsorge und 
leisten einen wesentlichen Beitrag für die Wirtschaftskraft und Lebensqualität 
in München und der Region. Mehr Infos auf www.swm.de 
 

 

https://www.swm.de/dam/doc/presse/swm-skyborn-gennaker-offshore-wind-farm.pdf
http://www.swm.de/energiewende
http://www.swm.de/
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MVG vereinfacht Ticketkauf an Automaten 
• Kein Abstempeln mehr nötig 
• Voreinstellung reduziert Fehler beim Entwerten 
• Vereinheitlichung im MVV-Raum 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) verbessert die Bedienung der stationären 
Fahrkartenautomaten. Ab Mittwoch, 24. Juni, können die Kundinnen und Kunden beim 
Ticketkauf an Automaten in U-Bahnhöfen noch einfacher entscheiden, ob sie ein Ticket sofort 
nutzen oder erst später entwerten möchten. 

 
So sieht die neue Auswahlmöglichkeit aus. 

Beim Kauf besteht die Wahl zwischen den Möglichkeiten: 
• „Bereits entwertet (sofort gültig)“ für den sofortigen Fahrtantritt. 
• „Noch nicht entwertet (bitte vor Fahrt stempeln)“ für Tickets, die erst zu einem 

späteren Zeitpunkt genutzt werden. 
 
Die Auswahlmöglichkeiten werden deutlich sichtbar direkt im Kaufprozess angezeigt. 
Voreingestellt ist die am häufigsten nachgefragte und im MVV-Raum übliche Option „Bereits 
entwertet“. Damit wird ein gültiges Ticket zum sofortigen Fahrtantritt ausgegeben. Mit 
einem Tipp auf die entsprechende Option, kann die Einstellung geändert werden. 
 

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
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Die Neuerung gilt für Einzelfahrkarten, Tagesfahrkarten und Anschlusstickets. Für alle 
anderen Tickets gibt es keine Änderung. An den mobilen Automaten in den Fahrzeugen 
werden die Tickets bereits entwertet ausgegeben. 

Weitere Informationen gibt es auf mvg.de/ticket-automaten. 

http://www.mvg.de/ticket-automaten
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